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� � wichtigste Zahlungsmittel Ruhlands . Der russische Gold -

ist schliehlich nicht allzu groh , und wenn die Einfuhr

England und Sowjetrußland
von unserem Londoner Korrespondenten .

II .

. Die englischen Unternehmerkreise unterstützen ihre Pro -
' este gegen das Handelsabkommen , durch den Versuch , seine
taktische Bedeutung herabzusetzen . Einerseits weisen sie dar -
° uf hin , daß Rußland nichts exportieren könne : deshalb
bleibe das russische Eold als einziges Tauschgut für Waren -

Lieferungen . Nun drohen die bedeutendsten Banken , daß sie
"" s weigern werden , dieses Eold in Empfang zu nehmen ,

�eil Rußlands . Eläudiger die Möglichkeit haben , rechtliche
Mprüche darauf zu erheben und die Sendungen gegebenen »

gerichtlich mit Beschlag zu belegen . Jedenfalls werden

? die nichtenglischen Gläubiger tun können , und es ist kern

�heimnis , daß die französische und rumänische Regierung
?le Absicht haben , ihre Ansprüche auf das russische Gold gel -
�d zu machen . Für die mit Rußland Handel treibenden

�glischen Unternehmer ist aber das Eold wertlos , wenn sie

j5 nicht absetzen oder ausführen können . Das wichtigste Ab -

' Wand für Gold ist Amerika , und die amerikanische Regie -
N- Ng hat bereits jede ruffische Eoldeinfuhr oerboten .

Diese Schwierigkeiten sind nicht zu unterschätzen . Aber sie
Ischen keinen besonderen Eindruck , weder auf die Oeffent -
�keit, noch auf die Regierung . Gewiß ist vorläufig die" »neir , noch aus vie Negierung . wewig \ ] t vorläufig oie

jP Golddeckung unentbehrlich , um den Handel mit Rußland in

? ong zu bringen . Aber es ist nicht das einzige und auch nicht
st ? wichtigti » ?ribliinr >c! mittt >s Rnkisnnd « Do « tiisliltbo Eold -

F°tz ist sc
" it mit fi

' Jisrcichen,
litt /�ffsiorten Landes zu befriedigen . Das Handelsprobleon

» 3
? »

- F

j-firiffl* �9 in lajnegncq nioji auzu grog , uno wenn oie irinsuyr

iiit «»� »
�' t Eold bezahlt werden sollte , dann würde sie kavm

„lil-s' ausreichen , um die dringendsten Bedürfnisse des ausge -' Magerten Landes zu befriedigen . Das Handelsproblom
. hu » tseibt ein K r e d i t v r o b l e m. Das Eold kann nur die

■£"3 Aolle eines Garantiedepots spielen . Man weiß in England ,
«««A Welche immensen Reichtümer der ruffische Boden birgt , und

daß nach einigen Jahren , namentlich nach Wiederherstellung
seines Verkehrssystems , Rußland imstande sein wird , die ein -

geführten Waren gegen eigene Erzeugnisse auszutauschen .
ist auch nicht unbekannt , daß Sowietrußland bereit ist ,

Mm Austausch für die benötigten Produkte und Rohstoffe
bedeutende Konzessionen , vor allem Bergwerksrechte ,
� erteilen . Das jüngste Abkommen mit dem Amerikaner

�anderlip ist nicht ohne Eindruck auf die englischen Un -

�nehmerkreise geblieben und hat so manchen profitgierigen

, lund wässerig gemacht . Zwar warnen die vorhin erwähn »

yn ruffischen Kapitalistenkreise ihre westeuropäischen

sskeunde gegen diese Angebote der Sowjetregierung , indem

erklären , daß keine zukünftige ruffische Regierung cher -

Wige Konzessionen anerkennen werde . Aber nach der Nie -

derlage Wrangels haben sogar ihre intimsten Freunde wenig

j�rtrauen in ihre politischen Prophezeiungen , geschweige
bonn Angst vor ihren Drohungen .

i, Darum ist anzunehmen , daß es schließlich zu einem Hau -
Usabkommen mit Rußland kommen wird . Gewiß werden

die Gegner innerhalb der Regierung bemuhen , den Ver -

" ° g in einem den Kreisen der Hochfinanz gunstigen Sinne

Abzuändern Aber die Regierung wird kaum die Verant ,

Ortung für den Abbruch der Verhandlungen ubernehmen
sollen. Die einzige Aenderung dürfte darin bestehen , daß

dem besprochenen Punkte 8 das Wort „Koinpensationb
"*ch . . Bezahlung " ersetzt werden wird . Die liingst

5" ederum publizierten Bedingungen der Sowjet .
» ' er ung für die Erteilung von Konzessiv .

on an auswärtige Unternehmer sind gleichfalls danach an -

Man den Eifer gewisser Kreise zu erhöhen , um anderen

ettbewerbern in der Eroberung des ruffischen Marktes

g. borzukommen . Den unentwegten Bolschewistenfreffern , mit

Inn Schill an de » Spitze , scheint es aber immetym oe »

»u , 3U som , die Verhandlungen wiederum um Wochen

y, , �orschleppcn : sie haben es durchgesetzt , daß versucht wird ,

Iis »
W Zustimmung der Alliierten für die Politik der eng -

J�n Regierung zu erlangen . Es ist ein nahezu traditionell

»�wordenes Ausfluchtsmittel der imperiallstlschen Scharf -

ftto l Englands, in schweren Augenblicken die französischen

L°Unde zu Hilfe zu ru en . Aber es scheint , daß sie diesmal

,S ' g Glück haben werden . Auf Italien ist natürlich

KenLöu rechnen . Ein « Andeutung der . . Times . daß Italien
M" wartig kein so großes Gewicht auf Handelsbeziehungen
Ken �bßland lege , fand eine scharfe Abfuhr seitens der hiesie -

ins » �alienischen Legation . Andererseits kam die über -

„ . ' yende fflknih . . «« n. ic Bn
"
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st�Potitifche Anerkennung der Sowjetrcgierung ablehnt .

«inke . wird sich England kaum von seinen Alliierten be -
oinft . ' li - BUS wird sich England kaum von seinen

""uffen lassen .

�öüt,bie Haltung der britischen Regierung sind M° menhe

ren und inneren Politik ausschlaggebend . Vor allem

�iiii England Ruhe und Sicherheit in Vorder - und
i o l a [ j e n. Der Handelsvertrag wird als ein brauch -

�onen t�lttel betrachtet , um die revolutionäre Propaganda
». . " ' i da « ru . titrjt - Cö. tjt cir _ _ INnniist , und Indien
«Oonn �Cliei detrachtet , um die revoiuiionar -
� Britische Reich in Anatolien , Persien und Indien
Oh d», finden . Man ist sich nur nicht darüber im klaren ,

«liebe mit England der Moskauer Regierung so v,el

Beendigung der Berner Konferenz
Internationale fozialistischeKonferenz

am 22 . Februar
Bern , 7. Dezemter .

Die sozialistische Vorkonferenz hat ihre Arbeiten

beendet . Sie bejchloh , aus den ZZ. Februar eine i n t e r -

nationale sozialistische Konferenz nach Wien «in »

zuberusen mit der Tagesordnung :

Der Imperialismu » und die soziale Revolution .

Methoden und Organisation de » Klassenlampses .

Der international « Kampf gegen die Gegenrevolution .

Zur Vorbereitung der Wiener Konferenz wnrde ein « Kam -

Mission eingesetzt , dir sich Ende des Jahres in Wien verfam -
meln dürfte . Die Kommission , die der Konferenz bestimmte An -

trage nnterbreiten soll , besteht aus je einem Delegierten au »

England , Frankreich , Deutschland und der S ch w e i z.

Die Brüsseler Sachverständigen -
Konserenz

' �

Aufschub bis zum 16 . Dezember

HR . Haag, » . Dezember .
An » Vrüssrl wird gemeldet , daß die Sachverftändiaenkonserenz

auf Ersuchen Deutschland » erst am 18. und nicht am ,
13. Dezember stattfinden wird . Borsitzender der Konferenz mied ,
wie schon gemeldet . Delaeroix sein . Di « englischen De »
legierten find : Brantvury und der englisch « Botschafter in
Berlin . Lord d ' Abernon , die französischen Delegier -
ten : Eheqsse « , der Frankreich in der Wiederherstellungskom -
Mission vertritt , und Seydo » , Direktor für Handelsangelegen -
heilen im Auswärtigen Amt .

Die deutsihe Reaierung hat den » usschud damit begründet , daß
ihr erster Abgesandter Bergmann , der au - dienstlichen Grün -
den noch bi » zum 1Z. Dezember in Paris zurückgehalten wird ,
noch vor der Konferenz nach Berlin kommen mutz , um dort fein -
Weisungen in Enipsang zu nehmen .

Die Abstimmung in Griechenland
Paris , 7. Dezember .

. r?' 5 ®P5tnachmUlag lagen in Paris noch keine Einzel -
heilen über die Volksabstimmung in Griechenland

vor . Die griechische Gesandtschaft in Paris teilte der Presse mit .
es hatten ZOO 000 Wahlberechtigt « mehr gestimmt
?, „

i den letzten Kammerwahlen . Zn Thrazien habe sich
die Bevölkerung mit wenigen Ausnahmen für König Konstantin
ausgesprochen . Von der Garnison von Smyrna hätten 12 000
Offiziere und Soldaten an der Abstimmung teilgenommen und
nur 900 hätten sich gegen König Konstantin ausgesprochen .

Rücktritt des Bremer Senats
TU . Bremen . 8. Dezember .

Wegen des Mitztrauensvotums der sozialdemokratischen Mehr -
heit der Bürgerschaft in der Frage der Auflösung der Stadtwehr
ist der aus Angehörigen der bürgerlichen Parteien bestehende Teil
des Senats zurückgetreten . In einer Erklärung sagt er , daß
der Beschluß der Bürgerschaft das Ziel verfolge , den Senat zum
willenlosen Werkzeug der Mehrheit der Bürgerschaft zu machen .
was der Verfassung widerspreche . Der Senat , der den Schutz der
Verfassung unter seinem Eide gelobt hat , könne eine solche Politik
mit seiner Verantwortung nicht decken . Der Senat wird die Ee -

schäfte weiterführen , bis der Volksentscheid die endgültige
Entscheidung getroffen haben wird .

Hilfe für die Beamten

Ein Antrag der Unabhängigen Sozialdemokraten

Di « Reichstagsfraktion der Unabhängigen Sozialdemokratie hat
einen Antrag eingebracht , die Regierung zu ersuchen , sofort mit
den beteiligten Eroßorganisationen in Verhandlungen einzutreten .
um die Teuerungszulage für die Arbeiter und Angestellten der
Reichsbetriebe , rückwirkend ab 1. Oktober 1920 neu zu regeln . Ein
zweiter Antrag ersucht die Reichsregierung , die Teuerungszu -
schlüge rückwirkend vom 1. Oktober 1920 für alle Reichsbeamten �

einschließlich der Diätare auf 10 000 M. jährlich festzusetzen . In
diesem Antrage wird ferner gefordert , daß die Kinderzuschläge und

die dazu gewährten Teuerungszulagen einheitlich neu zu

regeln find .

Die Rechtsfozialisten haben gleichzeitig einen Antrag einge¬
bracht , der eine Erhöhung des Teuerungszufchlages bei den med -

rigen Grundgehältern bis 8100 M. auf 60 vom Hundert festgefetzt

wissen will .

Diese Anträge werden am Donnerstag im Reichstag zur

Verhandlung gelangen .

wert ist . daß ste demzuliebe ihre Freunde Mustapha
K e m a l und Enver Pascha fallen lassen wird . Der
Widerstand der öffentlichen Meinung in England gegen die
großen Ausgaben für die Erhaltung von Truppen in diesen
fernen Regionen , insbesondere die sich mehrenden Proteste
aus Indien , das den größten Teil dieser Kontingente liefert .
zwingen aber England , darauf zu sinnen , seine Porherrschaft
in Asien weniger mit militärischen Mitteln sicherzustellen .

Roch ernster als die Revolte der Steuerzahler daheim ist
aber der dauernde Widerstand der englischen Ar -

beiterschaft gegen die Bekämpfung Sowjetrußlands .
Bekanntlich wurde schon im Sommer , als die Gefahr der

Hilfeleistung an Polen im Kriege gegen Rußland akut war .
ein Aktionsausschuß gebildet , ein gemeinsames
Kampforgan der Arbeiterpartei und der Trade Unions zur
Verhinderung des Krieges . Der Ausschuß hat in den letzten
Monaten wenig Initiative gezeigt , aber er kann jeden
Augenblick seine Aktion erneuern und ist sicher , die tätige
Unterstützung der britischen Arbeitermassen zu finden . An -

fang November griff der Aktionsausschuß in den Kampf um
den Handelsvertrag durch den Erlaß eines kräftigen Mani -

festes ein . Es heißt u. a . darin :

„ Der britisch « Imperialismus beherrscht die Lage , und reaktiv -
näre Einflüsse innerhalb des Kabinetts verhindern die Wieder -
aufnahm - von Handelsbeziehungen mit Rußland . Wir wünschen
nicht nur Handel mit Rußland , wir wünschen Frieden . . .
Friede mit Rußland ist von vitaler Bedeutung sür unsere Ar -
beitslosenfrage . Reißt die Schranken nieder , die den freien
Warenaustausch zwischen Rußland und Großbritannien hindern .
und eine sofortige Nachfrage nach britischen Fabrikaten wird ent -
stehen , und ein gleichzeitiger Zustrom von nötigen Rohmaterialien
in Austausch dafür . Friede mit Rußland würde die Arbeitsge -
legenheit vermehren und die Preise niederbringen . . . Arbeit
für die Arbeiter . Fried « dem Volle . Freihandel mit Rußland . "

Es mag dahingestellt bleiben , ob es zweckmäßig ist , dem
englischen Proletariat so greifbare Vorteile von dem Handel
mit Rußland als unmittelbar bevorstehend hinzustellen . Aber
der Aufruf zeigt , daß die englische Arbeiterschaft bereit ist
Und sehr gut weiß , welche gefährlichen Kampfmittel die ge -
gcnwärtige Krise ihr liefert . Darum haben Besonnenheit

und Vorsicht über den Haßgesang der Churchills die Ober -

Hand gewonnen , und so konnte man am 12 . November von

Cir Robert Hörne in einer Rede in Oxford folgende ver -

nünftige Worte hören :

„ Solange Sie die großen Reserven Rußlands nicht wieder auf
den Weltmarkt bringen , werden Sie die Unruhe unter den ar -

beitenden Massen dauernd erhalten , infolge de » Mangels an

Lebensmitteln , die immer mehr kosten , wenn es zur Zahlung der

Wochenrechnung kommt . "

Co hofft die Regieruna Lloyd Georges , durc�as Handels -

bewerbe " um rufflsche Konzessionen und den

russischen Ahsatzmarkt sich den Vorrang zu

sichern und durch den Friedensschluß mit

RußlanddiepolitischeOppositionimLande
teilweise zu entwaffnen . Bringt das Handelsak�
kommen keine greifbaren Resultate , gelingt es nicht , durch

vermehrte Ausfuhr der Arbeitslosigkeit zu steuern ,
SowjetriMand an der Enttäuschung schuld , und die Dol ch�
wistenfresser werden um ein Argument reicher . Zugleich

werden Pläne geschmiedet , um eine eventuelle Fortsetzung
der revolutionären Propaganda im Orient unwirksam zu

machen . Es ist nicht ausgeschlossen , daß die Konferenzen von

Lloyd George mit Leygues und Sforza in London zu einer

Revision des Friedensvertrages m t t d e r

Türkei führen werden . Man wird mögltcherwelse die

Griechen für die Rückberufung Konstantins . . bestrafen durch

die Rückgabe von Smyrna und Thrazien an die Türkei .

Damit hofft man . Kemal Pascha zu versöhnen und aus dem

Bundesgenossen Moskaus ein Werkzeug der Westmachte

gegen Sowjetrußland in Mittelasien zu schaffen . E me Mil -

derung des Aufteilungsvertages von Sev�s mag auch dazu
beitragen , den Groll der 80 Millionen Mohammedaner in

Indien zu mildern . So wirken verschiedenartige Emflusse

, und Interessen für einen Handelsausgleich mit Rußland ,

wahrend man zugleich in Asten politische Sicherungen gegen

sein Vordringen sucht , ja möglicherweise eme neue Kampfe
J front gegen Sowjetrußland vorbereuet .



Die Regierungsbildung in Sachsen
Zur Regierungsbildung in Sachsen , wo bekanntlich mit Unter -

stichung der Kommunisten eine Regierung aus Rechtsjozialisten
und Unabhängigen zustande gekommen ist , schreibt die « Leip -
ziger Volkszeitung " :

» Di « Widerstände , die einer großzügigen sozialistischen Politik
in der Deutschen Republik entgegenstehen , lassen sich natürlich
nicht von der Regierung eines kleinen Bundesstaates aus
brechen , sondern sind nur durch die gesammelte Aktion des ge -
samten deutschen Proletariats niederzuwerfen . Da «
müssen auch die Kommunisten einsehen , wenn sie Halbweg ,
vernünftige Politik treiben wollen . Tun sie es nicht , so werden
sie vor der sächsischen Arbeiterschaft die Verantwortung dafür zu
tragen haben , daß sie die Arbeit einer sozialistischen Regierung
um Zirngespinste willen wegen Forderungen unmöglich gemacht
haben , die zu erfüllen diese Regierung gar nicht die gesetzlichen
Äiittel besaß . Und der Gedanke , mit einer solchen Verantwortung
in Neuwahlen vor die Wähler treten zu müssen , dürfte doch
etwas zügelnd auf die kommunistische Partei einwirken , hat sie
sich doch schon in ihrem Antwortschreiben zu der Theorie bekannt ,
daß ein sozialistischer Ministerpräsident — und wohlgemeckt ein
rechtssozialistücher ! — das kleinere Uebel gegen einen bürger -
lichcn Premierminister darstellt . Die ganz Orthodoxen im kam -
munistischen Lager werden vieUeicht schon daran Anstoß neh nen .
Auf der Berliner Kommunistischen Parteitagung bat es bereit «
aus der württembergischen Ecke ein wenig gegrollt . Und wenn
fiederDoktrinEinowjew in allen Punkten folgen wollten ,
jo müßten unsere Kommunisten allerdings etwa sagen , daß ein
rechtssozialistischer Ministerpräsident gefährlicher ist , als die
Orgesch und der Völkerbund .

Zndes solche Agitationsphrasen zerflattern , wie das Antwort -
schreiben zeigt , gar schnell , wenn ihre Träger gezwungen sind ,
konkrete politische Fragen zu beantworten . Und so wenig wir
uns deshalb Illusionen machen über die Standfestigkeit der neuen
Regierung , so sind wir doch auch von allzu weitgehendem Pesst -
mismus entfernt . Die Logik der Tatsachen wird bei den Eni -
schlllssen der Kommunisten immer ein nicht unerhebliches Wort
mitsprechen . Und wenn sie sie nicht beachten , um so schlimmer
für sie . Die Unabhängige Sozialdemokratie kann bei Neuwahlen
in Sachsen sicher sein , wieder vorwärts zu schreiten , nachdem die
Verwirrung , die die Spaltung von Halle brachte , mehr und mehr
überwunden ist und die Kommunisten genötigt sind, unter ihrer
eigenen wahren Firma aufzutreten . . .

Die Unabhängige Sozialdemokratie geht ohne über -
spannte Hoffnungen und mit dem Bewußtsein der großen
Verantwortlichkeit in diese Regierung . Sie ist entschlossen ,
ihre Pflicht zu tun und diese Position an jenem
Tage zu verlassen , an dem ihr das unmöglich ge -
macht würde . Mögen die Rechtssozialisten «» nicht an ent -
schiedcnem Willen zur sozialistischen Politik , mögen es die Kom -
munisten nicht an vernünftiger Erwägung der realen Tatsachen
fehlen lassen ! "

Hermann Mütter warnt !

Auf dem außerordentlichen Bezirksparteitag der S . P . D. für
Groß Berlin hielt Hermann Müller am vergangeneu Sonntag
«ine Rede , in der er u. a. auch über das Verhältnis seiner Partei
zu den anderen deutschen sozialistischen Parteien sprach . Der
„ Vorwärts " gibt diesen Teil der Rede in seinem Bericht mit sol -
genden Sätzen wieder :

»Hinsichtlich unserer Haltung gegenüber den anderen sozialisti -
scheu Parteien warnt der Redner davor , den Unab -

hängigen nachzulaufe « . Die Entwicklung geht dahin ,
daß die Rechtsunabhängigen zu einer Bereinigung mit uns kom -
men werden , aber wir müssen jede Konzession an das Rätefqstem
ablehnen . Wir dürfen uns keinen Finger breit vom Boden der
Demokratie abdränge « lasten . "

Hieraus sieht man klar , daß die Spaltung unserer Partei in
Halle , die damals von den Rechtssozialisten mit soviel Hohn -
lachen und Schadenfreude begleitet worden ist , der Scheidemann -
Partei nun selbst zum Verhängnis wird , denn feit wir die kom -

munistischen Schreier log geworden sind , wird die Abwanderung
all jener Rechtssozlalisten , die sich schon längst mit Entsetzen von
der offiziellen Politik ihrer Partei innerlich abgewandt hatten ,
zu unserer Partei immer stärker . Hermann Müller hält darum

ein « Warnung vor solchem Uebertritt für notwendig . Gleichzeitig
bekennt sich Müller aufs neue zu der formalen Demokra -
t i e und übersteht dabei ganz , daß seine Parteigenosten gerade an

diesem Begriffe stolpern , weil sie täglich mit aller Deutlichkeit

erkennen , daß eben dieser Wahn der Konterrevolution den Weg
am erfolgreichsten geebnet hat . Die Meinung des in diesen

Tagen aus der rechtssozialistischen Partei geschiedenen Dr . D i e tz ,
wonach die Demokratie nur ein aufgelegter Schwindel
ist , faßt immer weiter Fuß und wird durch die täglichen Erfchei -

nungen neu gestärkt . Daraus ergibt sich auch mit aller �eutlich -

keit , daß die bürgerliche Demokratie unmöglich eine Plattform

für eine Vereinigung proletarischer Parteien bilden kann .
Die Entwicklung geht nicht dahin , den Standpunkt der Rechts -

fozialisten zu rechtfertigen , vielmehr rechtfertigt die Entwicklung
immer mehr die Richtigkeit unseres Programms und damit die

Notwendigkeit der Partei , die durch diese Entwicklung lebens -

fähiger und stärker wird und absolut keinen Grund hat . nach
einer Verschmelzung zu schielen .

Die Nationalheilige
Aus Holland kommen in den letzten Tagen Nachrichten , daß

die Frau Wilhelm Hohenzollerns schwer erkrankt sei und daß an -

scheinend mit ihrem Ableben gerechnet werden müßte . Bisher ist
die Frau noch nicht gestorben , aber ihre nächsten Angehörigen

wisten schon , daß viele Veileidslundgebungen zu erwarten sind
und sie haben daher in weiser Voraussicht auch schon die Dank -

s a g u n g dafür angefertigt . Es ist ein handschriftliches Fak -
similie , das also lautet :

„ Seine Majestät der Kasier und König lasten für die beim

Hinscheiden Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin ausge -
sprochene « arme Anteilnahme herzlich danken .

Im Allerhöchsten Auftrage : v. Gontard . "
Es ist wenig geschmackvoll , den Tod einer Person zu beklagen .

der noch gar nicht eingetreten ist , und noch geschmackloser ist es ,
im voraus eine Danksagung für Todesklagen anzufertigen , die

noch gar nicht erklungen sind . Doch das ist eine Angelegenheit

höfischer Zeremonien , für die wir Bürger niemals das erforder -
liche Verständnis aufbringen werden . Wenn jedoch der deutsche
Reichstag das etwaige Ableben der Frau Wilhelm Hohen -
zollerns zum Anlaß für eine Sympathiekundgebung

machen will , wie es tatsächlich geplant ist , so sei ihm gesagt , daß
die arbeitende Klasse keinen Anteil an dem nimmt , was die

bürgerlichen Vertreter als die Meinung des „ gesamten deutschen
Volkes " in die Welt posaunen möchten .

Der Tod der früheren Kaiserin geht , wenn er eintreten sollte ,
nur ihre Angehörigen etwas an . Für die Arbeiter ändert er
nichts an der Tatsache , daß die Hohenzollern namenloses Un -
glück über das Land gebracht haben und daß sie auch heute noch
das Land durch ihren Hunger nach vielen Millionen schwer
schädigen . Wir brauchen am allerwenigsten eine neue Ratwnal -
heilige , da wir schon an den Götzen in der sogenannten Sieges -
all « übergenug haben .

Bayern droht !
Nach dem Kapp - Putfch ist zur „ besonderen Verwendung " die

Brigade Döberitz gebildet worden , die eine zuverlässig «
Regierungstrupp « werden sollt «. Die Monarchisten in der Arme «
verstanden es , sich auch in dieser Brigade den erforderlichen Ein -
skuß zu sichern . Die Brigade wurde später aufgelöst , es hatten

sich in ihren Reihen doch einige Republikaner eingeschlichen , und
das war Herrn Seeckt nicht angenehm . Inzwischen ist die Bri -

gade Döberitz unter den Namen . . Wachregiment Berlin " neu er -

standen . Es sollen in ihm „ Truppen aller deutschen Stammt

vereinigt werden , und da einstweilen auch Bayern noch nicht

zum Auslande zählt , wurde es vom Reichswehrministerium auf -

gefordert , auch einige bayerische Kompagnien an das Wachregj -
ment abzugeben . Die bayerische Regierung antwortete darauf
mit einer D r o h n o t «. Sic weigert sich. Trnppen für Berlin ab -

zugeben und begründet das damit , daß nach und nach alle bayeri -
fchen Regimenter dem zerfetzenden Geist der BerUmer

Agitation ausgesetzt und die zurückkehrenden Kompagnien ihr «
Kameraden mit ihm anstecken würden .

Ob bayrische Truppen im Berliner Wachregiment vertreten

sind oder nicht , ist an sich gleichgültig . Wichtig ist aber der polt -

tische Teil dieser Angelegenheit . Bayern weigert sich W"

heute , den Anordnungen der Regierung Folge zu leisten . w

Rechtsparteien finden das ganz in der Ordnung , und die Regi »

rung hat nicht den Mut . sich Geltung zu verschaffen . Di « Bildes
einer sozialistifchen Regierung in S a ch s e n hat die RechtsplE

veranlaßt , nach der Reichsexekutive zu rufe «» obwohl es sich d»

bei um einen rein demokratischen Vorgang handelte . Die ofsi "

Auflehnung Bayerns aber wird ruhig hingenommen . Wenn

so weiter geht , wird Bayern bald die Exetkutive gegen das R« »

ergreisen . Den monarchistischen Vertretern in der Reichsregierii»i

wiil�f das sicher gar nicht unangenehm sein .

Der Irrsinn der kapitalistischen
Wirts chastsordnung

Je stärker die Rot der großen Massen der arbeitenden Bevisi�

rung anschwillt , desto deutlicher empfindet sie aus allen Gebielä
des wirtschaftlichen Lebens , in der Produktion ebenso wie in

Lebensmittelversorgung . Entlohnung . Besteuerung usw . , den �

geheuerlichen Widersinn der kapitalistischen Wirtschaftsordnio »
Einen interessanten Beleg für die Widersprüche , unter de>>' >

namentlich das deutsche Proletariat zu leiden hat , liefert w

„ Vorwärts " ein landwirtschaftlicher Fachmann , der über

Schweinezucht in Deutschland folgendes schreibt : .

. Lvir werden jetzt einen Jahresumsatz von ungefähr
lionen Schweinen haben . Davon lebt e i n Teil der Bevött�I
rung — die selbstschlachtcnden Produzenten — gut , e i n anders
Teil — die wohlhabenden Leute — teuer und gut , der Wj
— schätzungsweise die größere Hälfte der Bevölkerung �
kommt nur hin und wieder « inen Happen : im übrigen steht 1*

zu . bezahlt aber gehörig mit und echält der Schweine J*
anderen wegen auch Brot und Kartoffeln nicht in genügen®"
Menge . Die 14 Mllionen Schweine ergeben etwa 80 Million�
Zentner Schweinesteisch lebend . Sie zu erzeugen kostet w t ' s

destens So Millionen Zentner Getreide

800 Millionen Zentner Kartoffeln . Das bedeutet , daß wir

Schweine die Durchschnittsrationen der BevölU

rung aus Getreide und Kartoffeln verdoppeln könnt «'

Um wieviel nml teurer ist das eingeführte Getreide als

heimische 7S >M. - Echweinemastfutter aus Getreide ? Für wicm

Milliarden führen wir Brotgetreide zur kümmerlichen

rung der Menschenmassen ein ? Wie hoch beeinflußt der �
darf für die Schweine den Preis der den Menschen Tiotwendirj

" - 0 - - -. f. - -f ��i X U®!

und indirekt . Es nutzt der mtnoeroemiicelien

wenig , da/ß der Staat die Hauptkosten für das Einfuhrgetr�
übernimmt : sie leidet doch am meisten unter der Schulden�
des Landes : sie steht am meisten unter dem Druck der So »

um die Lebenshaltung und ihre Bestreitung . "

Es ergibt sich also , daß dt « groß « Mass « der arbeitenden �
völkeru nch nicht nur gezwungen ist . auf den Genuß hochwertig
Nahrungsmittel ( wie Schweinefleisch usw . ) zu verzichten , son�g
daß st « auch noch selbst die Milliarden aufbringen muß , um Jg
Wohlhabenden den Genuß dieser Nahrungsmittel zu ermöglWg
Denn nur infolge der Versütterung von Getreide und Karton »

bei o « r Schweinezucht muß da » Reich Milliarden für dt « Einige
de « fehlenden Getreides ausgeben , und dies « Milliarden , die

Gnbuo den Wohlhabenden zugute kommen , werden zum großi
llleil von de » arbeitende » Massen ansgebracht .

1

Versammlungskrach in Frankfart . Ein « von der De»�
Nationalen Volkspartei im großen Börfcnsaale in Frankfurt « J

einberufenen Versammlung , in der Herr v. Graes « sprechen P" ,
wurde von Arbeitern gesprengt . Die Deutscknationalen munf,
den Saal verlassen , in dem dann kommunistische Redner �
Wort ergriffen . Zwei Personen , die fich am Sturm « af den

standstisch beteiligt hatten , wurden verhaftet . i

Ständige bolschewistische Handelsdeleaation in Finnland .
Nachrichten au » Stockholm ist für Helsingfor » « ine ständigej� .
schewistische Handelsdelegation ernannt worden , an deren S?

Engowski steht . Auf Verlangen der Bolschewisten beig
diese Delegation das Palais des ehemaligen russischen Gen�,
gouverneurs . Für Finnland ist ein « Sonaergesandtl « ? ,
der Sowjet - Regieruna bestimmt worden , die hauptsächlich Wr

einkaufe vornehmen soll .

Kunstbericht
Ich möchte in der Hauptsache auf einige Bücher und Mappen

hinweisen , deren Wert über den Tag hinausreicht und deren An -

schaffung den Arbeiterbibliotheken , aber auch dem Einzelnen .

besten » empfohlen sei .

Im Berlage Karl Schnabel . Berlin , erschienen zwei

Bücher mit Steinradierungen von Richard Ianthur , das

eine betitelt : „ Vierzehn Gedicht « von Rabindranath Tagore " , das

andere : „ Eita Gowinda oder die Liebe des Krischna und der

Radha " sin der Uebersetzung aus dem Sanskrit von Friedrich
Rückert ) . Die Entwürfe zu den Blättern stnd übrigens zurzeit

im Graphischen Kabinett , Kurfürstendamm 232 fEintritt

unentgeltlich bis 6 Uhr abends ) mit einigen schönen Gemälden

und Lithographien Ianthurs ausgestellt . — Ianthur ist wesentlich

und künstlerisch in jedem Strich , und eingehende Beschäftigung mit

seinen Büchern und mit seiner Ausstellung wird jeden reich be .

lohnen . Seine Bücher sind ohne Aufmachung und ohne Kunst -

gewerb «, von einer zarten und feinen Anmut . Eine unheroische

ewige Liebe erfüllt seine Zeichnung . Der Verlag Schnabel würde

sich ein Verdienst erwerben , wenn er weiterhin solche Bücher zu

erschwinglichen Preisen herausbrächte , die ohne Snobismus und

Btbliophilie künstlerische Kostbarkeiten stnd .

Im Kairos - Verlag zu Köln erschien die Mapv « „ Die

Zeichen " — sechs große vortreffliche Lichtdrucke nach Zeichnungen
Otto Freundlichs . Die Blätter würden einen schönen

Schmuck von Versammlungsräumen bilden . Ihre großen schwin -

genden Rhythmen , ibre mächtigen Lichtesbahnen siegen über alles

Kleinliche und Richtige . Sie e�iehen zur Liebe des Lichtes , des

Geistes . Es ist ein reinigender Wille in Freundlichs Blättern und

die unerschütterlichste Treue zur Kunst . Freundlich hat den Zeich -

nungen ein Wort Meister Eckharts vorangestellt das hier wirklich

stehen darf : „ Das ist die letzte Materie , so ein Ding allein in ihm

stehet und lubilieret in feiner Exaltation . "

In zwei Bänden gibt der Verlag Paul Eassirer , Berlin .

die . ,B riefe Franz Marc s " heraus , dessen Werk Voraussicht -

lich in einigen Aiochen zur öffentlichen Ausstellung kommen wird .

Die Lektüre der Priese konnte die beste Vorbereitung für den Besuch
der Ausstellung sein und auch aus diesem Grunde sei ihre An -

schaffung den Biblioheken angelegentlichst empfohlen . Dem

1. Band ist eine sehr gute farbige Wiedergabe des ersten Ent -

würfe zu den . . Tierschicksalen " vorangestellt , jenes Hauptwerkes
Franz Marcs , das wenige Wochen nach feinem Tode verbrannte .

Eine Briefftelle vom 17. Mär , 1015 lautet : „ Köhler schrieb mir

Stute auf einer Sturm - Postkarte meiner Tie - ichicksale . Bei ihrem

lnblick war ich ganz betroffen und erregt . E » ist wie eine Vor -

ahnung de » Krieges , schauerlich und ergreifend . Ich kann mir

kaum vorstellen , daß ich das gemalt habe In der verschwommenen

Photcgraphie wirkt es jedenfalls unfaßbar wahr , daß mir ganz

unheimlich wurde . Es ist eine künstlerische Logik , solch « Bilder

vor dem Kriege zu malen , nicht als dumme Reminiszenz nach

dem Kriege . Da muß man konstruktiv » , zukünftige
Bilder malen , keine Erinnerungen , wie es meist Mode ist . " Von

den zukünstigen konstruktiven Bildern , mit denen sich Franz Marc

beschäftigte , geben die Zeichnungen des zweiton Bandes
eine Ahnung . Dieser Band ist die getreue Wiedergabe - oes legten
von Frau , Marc geführten Skizzenbuches

«»iWrtüi vom Menschen und der

Mal » S �Ätlerischen Darsielluna " gibt der

AI * 1 ,m. Berlage Erich Reiß in Berlin

so sz' icd��?-!n" e.-? vi ' t philosophischer Begründung und

b?llwc Rcacln m | 0nbcIt sich Nicht um einen aus

n ckt° Nachklatsch der Natur . Richter will

» etAn » « r - jPftnr Ätuden geben , damit sie „ richtiger "

. a Ä. l A e �et Hauvtfache streng und lachlich ge -

StwTmnn « Vff l ° lche . die schnell «Ine nützliche Moral

wirken , den « es gibt in seiner

Knochens und jeden Muskels

Ä vom Reichtum der Natur , daß der

tv, « Mensch wohl die Hand sinken lassen

„
es Vicht leichter , den Menschen zu

w bL Le 1 - denn es schärft das Gewissen !
Richter will den , der h«, ihm in die Schul « geyt . durch das Stu -

k or m e m p f i n d li ch machen . „ Je tiefer

bül ennflmerf df « begriffen hat . um so reiner wird
das Kunstwerk die Welt variieren und erwertern . Mit je

großettr�Liebe «der Kunstler die Welt umfängt , je freudiger er
ihre Gesetz « beiaht , sie restlos und rastlos in sich reißt , desto

lischt" Willen beug?n!" M bie prumpe SRattrlt lelnem �-1«.
Dem Sleichen Verlage ( Stich Reiß verdanken wir den D - d a .

? " mtVr &Sri «ix ' den Hülsenbeck herausgibt . Unter
den Mitarbeitern finden wir Tristan Tzara , Frnncis Vicabia ,

ui « Mehring , Baader . Ärp. Der Almanach

wlflwir ! um Voriei-? �vg lSr enthält ausgezeichnetes
Material fluni Vorlesen , und weil er zu den ganz wenigen

«r���lckion e/ne in jeder Form oerbannen .
iL�nbo S* » - . - " D- ' da macht «ine Art Antikultur -

5 b?* b
au « Ekel , aus tiefstem Degout vor

tt- m' . "Uellektuell approbierten Bourgeois "

ntrme
k' ir dieses außerordentlich wirksame

lüet unb ?5dere Dada - Schriften . wenigstens
wit : £itti umj Verfasser . Lernet : Letzte Lockerung "

U r »
n l s e n b e ck : „ En avant cktül»" " und Hans Alp «

Ft ' e«?em. " �?n « �enen im Verlage PaZj
vteegemann tn Hannover .

In einer Ausstellung Jüdischer Künstler " , veranstaltet

Vl7sti?tt I ° l7k Kleiststraße �/fielen mir d«!
Pi�iticer und der Ättlek f? e 1 *
Blumberg auf . E » ist außerordentlich interessant , zu s - h- n
wie «ine einheitliche Eruichempfindung die jüdi ' ben KüJltt
verbindet . Sie verlieren sich selten ganz « n das Aeußere . Ein »
weiche « nd dach leidenschaftlich « Fr - mmiakeit erfüllt sie als ein
mHet Zeutitn aus dem Osten . Dem Komplizierten gehen fast
alle still aus dem Wege . E,ne schöne , schlicht « Einfachheit geht
zu Herzen — l « in den Zeichnungen der Rahel Szalit -
Maren « und einigen Landschaften von Hella « ronsohn .

Adolf Lehn « .

Da » „ Recht " der König «. „ Ein Tyrann , ein König beleidig
ersten Grundbegriffe des bürgerlichen vertrag « : eh « man " J

sagen kann , es gibt «ine Gesellschaft , es gibt « in gemeinschaf
Band der Gesellschaften , es gibt Gesetze , denen stch die Gesell !�
verpflichtet , muß derjenige gerichtet sein ( bezieht sich auf die �
richtung Ludwig , XVI . ) , der sich mehr Rechte als die ander «

maßt und seine Mitmenschen auf irgend einem Wege in u « .

tauen umschafsen will . " ( Ungedruckte Stelle aus einem M ,

Georg Forster » ( f 1794 ) . Original im Gvelhe- Schiller - Archl®
Weimar . )

Im Deutsche « Theater wurde Schiller » » Don E a r l »

mniaen Neubesetzungen gegeben . Werner Kraus spi »' �«f
Komg der spanischen Inquisition mit einer suggestiven Eist?. �
lichkect , in der die Worte verblassen und der Geist Gjcstalt
nimmt . Das Grauenhafte an der Grenz « de » Kranken '

hier aus der Tyrannei der Persönlichkeit . Den Infanten
zum ersten Male Herr Janssen mit der ermattenden , « JL
Schmerz nm den ermordeten Freund sich aufraffenden cw

Eine Begabung , die Hoffnung er ««�

sein will und doch das Königreich als „ Beruf " vererben
Verfehlt und aus Pnpve war der Alba des ?>errn w � 1«
ein Meisterstück im kleinen dagegen der jesuitische Dominst�, «
Herrn Küyne . Der Beifall sprengte ' am Schluß den «' jj ,
Borhang .

S Ä ÄÄ fÄ ? uhTÄÄ
« ark - ue Prwz �. gen". Karten 8. 80 M. und 1 M. . -
f ei Reu ° ufnahmen an der Kosse . « m Sonntag , » en

zember nachmittags 8 Uhr . Philharmonie . Bernburg� V» Su Fein d t " von Maxim < 5otl \ . Karten S " A. I
XueheitctUn haben keine Gültigkeit . Vorverkauf 2. »» ,
beitslole l M Da zum Kartenverkaus am Sonntag N

Stunde Zeit ist . ist e » unbedingt nötig , die Borverka
benutzen . Vorverkaufsstellen : Kroll . Utreckter - Ecke
dorf - r Straße : Metollarbeiterverband . LInienstr . »4: Rate » . �
Luisenstr . 2«! Sportbau » Ficht «. Eöpenicker Str . 108 :
Eiirtelstr 25 ; Eharlottenburg . Golvanistr . 1, bei titr
Buchhandlung der . Freiheit " , Breite Str . ö- v; Neukölln , �

Schönleinstr . 24.

Max Reinhardt wird während eine » Teile « de « nächst «* 1

am Wiener Burgtheater al « Regisseur tätig sei «-
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Heute Zahlabend in Grsß - BerlmZ
; ' .■• R' T- V ;

Um die Besitzsteuern
Aus dem Steuerausschutz

Im Steuerausschu� des Reichstags wurde am Dimzriag
• �er über die Notopfer - Vorlage verhandelt , oder viel -
? ehr n i cht verhandelt . Denn obwohl bereits drei Sitzungen vor -
»«er find , ist man über allgemein « Erörterungen noch nicht hin -
ausgekommen . Obwohl die Regierung immer wieder die Drinrz -
»lchkert der Sache betont und auf eine Enifcheidung drängt , damit
ite Regierung weih , woran sie ist . — Gestern unternahm der Ab -

ZoÄnete Dr . Rietz er ( D. Vp. ) einen Vorstotz in einem lang -
minigen Vortrage im Sinne der Ablehnung dieser Vorlage .

jfr sprach allerdings vorsichtigerwei ! « nur für sein « Person , nicht
tzir die Fraktion . Er wird aber sicher die dort vorhanden « Stim -
utung kennen . Herr Rietzer tritt für eine Zwangsanleihe
"tn , die natürlich einen ganz anderen Eharakter hat als eine Ab -
Aabe vom Besitz . Eine Zwangsanleih « würde zwar die

�webende Schuld verringern und den Notenumlauf etwas

demmen, das wäre jedoch nur ein Notbehelf für den Augenblick .
che ZMangsan leihe erhöht die feste Schuld und den

�nsendienft. Das hietz « also ein Fortwursteln nach der alten

«tethode . laufende Ausgaben durch Vermehrung der Schulden zu

�krn . Statt einer Belastung der Besitzenden bedeutet die

owangsanleihe , datz der Reichsbetrieb noch abhängiger vom Pri -
uatkapital wird . Ganz abgesehen davon , datz die Form der

dwangsanleihe zur Beschaffung flüsfiger Mittel infolge Schaffung

technischen Voraussetzungen zur Erhebung eine weitere Ver -

Gerung bedeutet . Herr Helsferich zieht augenblicklich die

Umsetzung des Notopfers noch der Zwangsanleihe vor . Aber er
M die Vorlag « durch eine Flut von Anträgen so verwäflern . datz
Le iLr den Zweck , den sie dienen soll , so gut wie unbrauchbar wird .
L' etzer und Helsferich treffen sich also ,m Grunde genommen in
' men Bestrebungen , die Erhebung von Besttzsteuern zu verzögern
" " d zu verhindern . . _ .
. Der Reichsfinanzminister Wirth sagte dag den

�n- n auch ziemlich unverblümt . Er wendete sich gegen die

r ' satsrische " Behandlung der Vorlage durch die Vorredner . Da -
rvrch werde deren Zweck vereitelt . Es müsse jedoch schnell g e -

i. «j

Jsen «�

digK

iftli� verbreche : seien . Trotz alledem sehen wer aber hei

ells�? D. und den Neukommunisten die stetige Wiederholung .
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2' bürgerlichen gemeint . ) Diese mutze herdeigesuyrt werden , oa -
die Regierung wisse , woran sie sei . Sie stehe nach wie vor
dem Boden der Borlage , eine Verwässerung , die das finan -

«>«&« Ergebnis beinträchtige , müsse sie ablehnen .

„. «o endete auch dies « Sitzung mit einer allgemeinen hillziehenden
Tuerei , Vertreter des Äuswärtigen Amtes und des Finanz -
«bnisteriums gaben noch Auskunft über einige spezielle Fragen .
. Roch einer Tabelle , die dem Ausfchuh zuging , sind die Ein -
Mmen au » Vesitzsteuern im Oktober wesentlich höher als bis
Vin gewesen , nachdem in den Finanzämtern nun die technischen

Zurichtungen besser funktionieren . Vom 1. April bis SO. Eep »
? wber waren Z1K1 Millionen eingegangen , bis Ende Oktober
?t>t>ch rund S' X Milliarden . Eingestellt für das Rechnungsjahr
« d etwa 23 Milliarden Mark . Es fehlt also immerhin noch die

Einigkeit
von lK W Milliarden Mark .

Ein gelungenes Porträt \

Zum Thema : Rusch eiilft und jetzt
i Uns wird geschrieben : Es ist zwar beklagenswert , datz in diesen
mr die Arbeiterschaft harten Zeiten der Kampf um die sozialistische

' Älternationale und die kommunlstifche Weltpartei ausgetragen
» erden mutz . Wer jedoch die Methoden der russischen Kommunisten
bevbachtech für den ist es auch klar , datz die Gewerkschaftsbewegung
�nselben Leidensweg wie die einzelnen revolutionären Parteien
Neu mutz , wenn den Moskauern freier Spielraum für ihre Be -

' Utigung bleibt . Das jetzt straff zentralorganisierte Unter »

Mniertum sieht dem drohenden Zersetzungsprozeh der letzten

stütze der Arbeiterbewegung , der Gewerkschaften , mit Vergnügen
v' tgegen .
, . �atz in diesem Kampfe in der Arbeiterbewegung die Arbeits -
* %n als Geschosse benutzt werden sollen , um einen anderen Teel

» " Mit zu. zerschmettern , ist wohl das Niedrigste , was an Demagogie

Mals , geleistet wurde . Der Kommunist Brandl er äußerteBeiei | iei wuroe . - uet jv o in n» » >» • i» ~ - ' - - " .
, - in der Sportpalast - Versammlung der Betriebsräte , datz die

i�' gen. die die Arbeitslosen zu politischen Zwecken benutzen ,
der
mit

Arbeitslosen zu experimentieren . Den Arbeits -
Mn nwtz gesagt werden , datz sie sich nicht auch noch zu po litt »

Aen Schachfiguren herabwürdigen lassen sollen . Denn was

' Vs anderes wenn Rusch , der Bevollmächtigte des Metall -
arbeit , r - Verbandes . den Arbeitslosen sagt . . . die Gewerk »

, ?aft e n wollen nur für erhöhte Unterstützungen
' " " treten aber wir . die revolutionären Neukommunisten .
Ja . Uen Euch in die Betriebe bringen " . In dieser

liegt das von Brandler gekennzeichnete Verbrechen . Di -
. . tdeitslol - n KA nffinnf s,in lallen , dasi . wenn alle Ecwerk -�«tslosen sollten sich gesagt sein lasten , datz . wenn alle Eewerk -

�' ttn von Leuten vom Schlage Ruschs geleitet würden , kein

' �S«r Arbeitsloser mehr in Arbeit käme auf Grund der

�. Ichaftlichen Verhältnisse . Wer Rusch und seine

*> ' k kennt , me' fc hnb »r Niel tn aerillen ist . um selbst an seenekennt , weih , datz er viel zu geristen ist . um selbst an seine

- . ' ' ptlechungen zu glauben . . . „ „ M
sthU ' em Zusammenhange ist es notwendig , auf die Politik

de » «
� allgemeinen einzug�en. Nach dem Zustandekommen

�. �triebsrätegesetzrs im Januar d. I . waren sich die aus dem

doi. n U. T. P . D. stehende » Gewerkschaftler darüber einig .

«in . h bei der Wahl für revolutionär « sozialistische Vetriebsrate

haben . Als darauf die Richtlinien des « . D. G. B.

eck,«. � erschienen , war es gerade Rusch , der sofort « ! n »

�wenkto . Bei der hervorragenden Stellung Meta�
«' te, - Verbandes innerhalb Berlins mutzten selbstverständlich

»», ' ' od « , « « Gewerksckoftler Rusch folgen . In diesem Stadium

?usch Ansang März erster Vorsitzender der
�""liner Ee -

�tchaftslommijsion . Bei den während des Kapp - Putfches sich

»vlsb-nden Verhandlungen mit der Rumpfregierung und den

� Alchen Parteien » ar es Rusch , der genau wie sein Genost «

Ich . . ' " ' S für die Arbeiterregierung unter Ein -

d«n,"d der Christen und Hirsche eintrat . Er gab bei

�- . . . Zustandekommen der acht Punkte die Erklärung ab , datz die

s' i � Gewerkschaftskommisfion etn Ortsausschutz " es A. D. G B.

H ' s m b"st sich daraus unser « Haltung » um Abbruch

« r alst r e i k s von s el bst ergebe -
str�/ch den Kapp - Putsch war die Vetriebsrätezentml « Münz -

" " uem Lebe » erwacht und mischt « sich in die

fch W" iste der Gewerkschaften hinein . Da - ver - nlatzte Rusch .

» �otZer Kraft dies ? « Treiben »ntgegenzufelle «. In

�ikel in der Lreiheit� ' vom llt . Mai IVA ) spricht er von

»St . . . " Konkurrenzorganisation der Betriebs -

ZLv . Und von „ syndikalistischer Propaganda der

ihgsi�stratze". Durch deren Umtriebe würden die Gewerk -
n in unübersehbare Schwierigkeiten und unnütz « Kampfe

verwickelt und zu . . Geldbewilligungsmaschinen herabgedrückt "
werden .

» Es kann doch unmöglich angehen , datz , während z. B. der
Metallarbeiter - Verband mit dem Gesamtverband der Metallindu -

strielle « Deutschlands über die Schaffung einer für das ganz «
Deutsche Reich geltenden Musterarbeiteorduung oder über die

Schaffung von Richtlinien über die Einstellung und Entlastung
der Arbeiter in Unterhandlung steht , in den Einzelbetrieben nach
Anweisung und Auskünsten der Beiriebsrütezentral « der Kampf
enttrennt , der antedingt zur Niederlage der Kollegeuschaft des
Betriebes in dir gegenipSrüge » Konjunktur führen mutz . "

Weiter heißt es :

„ Däumig lötzt hier das nötige Verständnis vermisten . � Denn

wenn er glaubt , datz d) e Berlluer vewerkschasten bereit sind , die

Betriebsräte zu Agenten der ArbeUsgeweinschaften zu machen .
s« irre er sieh. Alle Verlin » Gejwrksckxis ! ««. �' t Ausnahme der

Duchdrucker , sind in ihren örtlichen Bersaltnnzsstellcn Gegner
der Arbcüxgemeinschäste » und setzen ihr Möglichstco daran , um

de » Prezetz der Umstellung de » Bundes der Gewerkschaften zu

Klastenk - inpforganisatione « zu beschleunigen . "

Außerdem spielt Rusch hier auch mit dem Gedanken einer E e -

w e r k s ch a f t e p a r t e i,

Dieser Artikel wurde mit einem Schreiben an die U. S. P . D. -

Zentralvorsiände der Gewerkschaften geschickt, in dem es u. a.

heißt : . chatz der Kampf gegen die Auswüchse des

von Däumig und Richard Müller propagierten

Rätesystem s in allen Gewerkschastsprefsen ein -

fetzen mutz " . Und was er jetzt gegen feine bisherigen

Freunde und Kampfgenossen treibt , davor hat er sich damals

gefürchtet . In dem Begleitschreiben heißt es weiter : „ Da der

Kampf hier ganz sicher , wie üblich , in persön -

licher Form geführt wird , wird man versuchen ,

mich herunterzureißen . " Weiter : „ Aus jeden Fall muh
du Versuch gemacht werden , die Selbständigkeit der Räteorgani -
fation zu beseitigen " , damit „diese Schweinerei aushört " .

Man sieht , diese Leuchte der neukommunistischen Bewegung
kann mal so und mal so! Immer aber so. wie es im Augenblick
im Hinblick auf die Stimmung der Masten günstig erscheint , und

gerade deshalb kämpft er jetzt mit Löwenmut gegen den Oppor -
tunismus , um seine eigene Verwandlungsfähigkeit vor seinen

Anhängern und denen , die es werden sollen , zu verschleiern .

Soll das nicht alle , die sich durch die Phrasen dieser Verwand -

lungskünstler momentan um das eigene klare Denken haben brin -

gen lasten , zum Nachdenken bewegen ?

Gegen den Schleichhandel
In seiner Dienstagsitzung beschäftigte sich der Rechtsaus -

lchuß des Reichstages mit dem Gesetzentwurs über Ver -

schärsung der Strafen gegen Schleichhandel usw. und den dazu
gestellten Anträgen .

Ein Antrag Waldstein ( Dem . ) wonach mehr Zuwendungen von
rationierten Lebensmitteln an Gasthausgäste den Gastwirten nicht
so schwer anaerechnet werden sollen , wird abgelehnt .

Der 8 1 wird angenommen : er bestimmt , datz Schleichhandel usw .
l » besonder » schweren Fälle « mit Zuchthau » von 1 —15 Jahren
« nb mit einer Geldstrafe von mindestens 20 Ovo M. bestraft wirb .

Nach längerer Aussprache wurde auch der s 2 angenommen , der

bestimmt , daß als besonders schwerer Fall anzusehen ist , wenn der
Täter aus Habsucht mit erheblichen Mengen von Gegenständen
des täglichen Bedarfes Schleichhandel treibt , bzw . wenn der Täter
durch Preistreiberei aus Habsucht die wirtschaftliche Notlage der
Bevölkerung in besonders verwerflicher Weife steigert . — Hierauf
wurde die Weiterberatung vertagt .

Schöne Reden statt Wohnungen

um
nicht vas mcht der Welt erblickt . Gestern befaßte sich der Aus' -
fchuß mit einem Antrag des Rechtssozialisten Silberschmidt .
der das Reich aufforderte , zwei Milliarden Mark für
Wohnungszwecke zur Verfügung zu stellen . Selbst wenn dieser
Antrag vom Reichstag angenommen werden sollte , so würde ihn

. . Ä, ' voraussichtlich doch nicht ausführen , da ste wohl
wr die Reichswehr �„ d ähnliche Ueberflüfsigkeiten Mittel in Hüll -
und Fülle hat . wenn es sich aber um den Bau von Wohnungen
handelt , so verweist ste auf die leeren Kasten des Reiches . Zudem
ist auch mit der Bewilligung von barem Eelde allein nicht viel
geholfen , denn bisher schon sind vielfach die Zuweisungen von
staatlichen Mitteln für den Wohnungsbau nicht den Bevölkerung » -
kreisen zugute gekommen , die guter Wohnungen bedürfen , sondern
anderen Leuten , die nach ihrer Vermögenslage imstande waren ,
sich selbst Wohnungen zu bauen .

Aber auch dieser platonisch « Antrag geht den bürgerlichen Par -

Ausgab - von Darlehnskafsen scheinen für Wohnung » -
bauzwecke . da man dadurch eher zum Zeel komme , als wenn man
aui die Sozialisterung des Grund und Bodens warten wolle .
Schll - Hlich wurde ein UnteraussVuß gewählt , der die Frage
der Geldbeschaffung weiter prüfen seU

Inzwischen wächst nicht nur der Mangel an Wohnungen , sondern
das chronisch « W oh nun gs elend , der Zustand der vom Pro -
letariat bewohnten Räumlichkeiten wird unerträglich !

Die Deutschen Werke
Die deutschnationale Prest « behauptet , daß Herr Richard

K a h n . der den Vertrag mit den Deutschen Werken abgeschlossen
bat . Prokurist der groh - n Eisenmetallhandlung S ch w e i z e r u n d
O p p l e r in Berlin sei . Zu Anfang des Jahres fei Kahn noch
einfacher Bankprokurist gewesen . Im September habe ihm be -
reit » bei der Diskontogesellschaft ein Konto von S 0 M i l l i o n e n
M a r k zur Verfügung gestanden . Prokurist Firma Schweizer
und Oppler sei Herr Leon Eklarz , ein Bruder der bekannten
Brüder Sklarz .

Im Ha up tau »schuh des Reichst
dl « Debatte über die Deutschen Werke forte

ages wurde gestern
Der Demokrat

Glauben befunden . Ein Regierungsvertreter sagte , datz es sich

Schulz - Bromverg entrüstete sich heftig über den Vertrag . Der
Zentrumsabgeordnete E r s i n g ve - Iangte . daß diejenigen , die den
Vertrag abgeschioiien haben , zur Verantwortung gezogen werden
sollen . ReichosHiltzwinister v. R a u m « r führte au » , es habe sich
nicht ein Schatten des Beweises ergeben , datz bei dem Vertrage
Unregelmäßigkeiten vorgekommen feien . Eine Sabotierung der
Reichsbetriebe liege ihm fern . Abg . L « g i « n fRechtssoz . ) sagte .
der Direktion sei e » gelungen , dt » Reichsbetrieb « rentabler zn

machen und die Arbeitsfreudigkeit zu heben . Für das durch st «
stchergestellte gute Verhältnis zwischen Angestellten
und Leitung ist es bezeichnend , daß aus verschiedenen Be -
trieben Protesttelegramme gegen die Entlastung der Direktoren
von den Arbeitern eingetrofsen seien . Die dauernde bureaukrati «
sche Einmischung des Reichsschatzministeriums in die Angelegen «
heilen der Deutschen Werke habe eine große Erregung erzeugt .

Dte bürgerlichen Parteien brachten schließlich eine R e s o l
tion ein , in der beantragt wird , daß der Reichstag feine Mi „
6 1 1 1 i ß n " g über den Abschluß des Vertrages aussprechen , auf
seine Aufhebung hinwirken und durch Anwendung zulässiger
Mittel in Zukunft den Abschluß ähnlicher Verträge verhindern
solle . Die nächste Sitzung ist Donnerstag .

u -

Aus der Partei
Reue Kämpfer

Trotz schier unüberwindlich scheinender Schwierigkeiten sind
unserer Tagespresse zwei neue Mitstreiter erstanden : „ Der Co «
z i a l i st " in Stuttgart und „ Freies Wort " in Görlitz .
Der „ Sozialist " erschien schon seit dem Parteitage als Wochen -
blatt , wird aber seit 1. Dezember als Tageszeitung herausgegeben .
Unser Görlitz « Bruderblatt „ Freies Wort " erscheint schon im
zweiten Jahrgang als Wochenblatt , ist aber mit dem 1. Dezember
ebenfalls Tageszeitung geworden .

Ferner ist mit dem i . Dezember auch unser in Zittau er -
scheinendes . Wochenblatt „ Wahrheit " zu dreimaligem
Erscheinen in der Woche übergegangen . — Auch auf dem Ee -
biete der Preste sehen wir also ein erfreuliches Fortschreiten .

Mordprezeß Wendelstädt

WWWMWWWWWWW
seinenVater , den Kaufmann Hans Wendelstädt ermordet
zu haben . Zur Verhandlung sind etwa 40 Zeugen und meh -
rere Sachverständige geladen .

Der Vater des Angeklagten ist am Morgen des 14. Mai in
semer Wohnung ermordet aufgefunden worden . Die innere Brust -
talche seiner Joppe war Herausgeristen , aus ihr war «ine Brief -
tafche entwendet . Ferner fehlte die goldene Uhr , ewe Geldbörse
mit Geldstücken und das Schlüsselbund , das der Ermordete bei sich
zu tragen pflegte . Es hatte nach den Feststellungen den Anschein ,
als ob der Ermordete mit dem Täter vor der Tat an
einem Tisch gesessen hatte . Es war auffüllig , daß in
einem Zimmer , das auf der entgegengesetzten Seite der Wohnung
lag , die Klappe eines sonst stets verschlossenen altmodischen Sek «"

Hfc ehetmfiretärs heruntergelassen und ein Geheimfach geöffnet war ,
in dem sich ein Briefumschlag mit der Aufschrift : „ Im Falle
meines Todes ist dieser Brief Frl . Alice Lindemann zu über -
geben " befand . Dieser Brief soll Angaben über ein Aus «
landsdepot enthalten haben und verschwunden sein . Auch
ein Geldbetrag über 2000 M. , ebenso eine Stahluhr mit leuch -
tendem Zifferblatt , die auf dem Nachttisch zu stehen pflegte , waren

'
wunden .

Der Vorsitzende hielt dem Angeklagten eine ganz « Reihe von
Momenten vor , die den gegen ihn erhobenen Verdacht begründen

sollen . So soll er für die Zeit der Tat schon vorher gesucht haben ,
sich einen Alibibeweis zu sichern . Als er nach dem Morde geholt
wurde , soll es aufgefallen sein , daß er eine Kratzwunde an der
Nase hatte . Nach seiner Ankunft ,n der Wohnung des Vaters
fiel fein sehr erregtes Aussehen auf . ferner die Tatsache , daß er
sich weigerte , die Leiche des Vaters anzusehen

Als der Vorsitzende dem Angeklagten gestern die Photogravhie
des Ermordeten überreichte , detrachtete er diese erst nach sichtlich
schwerem inneren Kampfe .

Von den vernommenen Zeugen waren die Aussagen der Witwe
W e i ß , bei der der Angeklagte wohnte , belastend . Sie behauptet « .
entgegen den Versicherungen des Angeklagten , daß in dessen Be -
sitz auch noch ein Jappenanzug gewesen sei . der nach dem Morde
verschwunden sei . ebe

' '

verschwunden sei .
verschwunden sei . ebenso ein Dolch , der gleichfalls nach dem Morde

Gegen 8 Uhr abends wurde die Verhandlung auf heuie vertagt .

Berwaltungsvezirk
usw . ) . Die B

17 ( Lichtenberg . Friedrichsfelde , Karlshorst
sammlung am Sonnabend , den 4. Dezember .

. . . . . . . . .. . . . . .ungssttzung dem Wahlausschuß er -
teilten Auftrag , eine provisorische Geschäftsordnung auszuarbeiten .
zu beschäftigen . Berichterstatter Schachtel ( Bg . V. ) schlägt vor , die
von dem Wahlausschuß einstimmig angenommene Geschäftsord -
nung , welche auf Grund der Geschäftsordnung der alten Lichten -
berger Stadtverordneten - Versammlung mit durch das Gesetz Groß -
Berlin gebotenen Aenderungen ausgearbeitet wurde , » n dloo an -
zunehmen . Dem wurde zugestimmt . Als Versammlungstag ist der
Mittwoch bestimmt . Zur Frage bett . Bildung des Bezirksamts
hatte der Wahlausschuß den Antrag Schubart ' (S. P. ) angenom -
men . entsprechend der Vorlage des Berliner Magistrats zu ver -. . „ MW _ . » MMWU « flrats zu
fahren und zwar die besoldeten Bezirksamtsmitglieder auf sieben
und die Zahl der unbesoldeten Bezirksamtsmitglieder auf vier
festzusetzen . Diese Angelegenheit führte zu einer lebhaften Debatte .
Evers ( Neukommunist ) nahm den bereits von ihm im Wahlaus -
fchuß gestellten Antrag wieder auf . nur besoldete Bezirksamtsmtt -
alieder einzustellen und die Zahl auf elf festzusetzen . Genosse
Thurm ( U. S. P. ) unterstützte diesen Antrag und schließt sich den
Ausführungen an . während John ( S. P. ) aus Erfparnisrückstchte «
es bei sieben besoldeten Bczirksamtsmitgliedern bewenden lasten
will . Bei der Abstimmung wird der Antrag Soers mit 24 gegen
23 Stimmen abgelehnt und der Wahlausfchußantrag angenommen ,
Ein « Verfügung des Eroß - Berliner Magistrats , daß in den Be -
zirken die Mittel für unentgeltliche Lieferung von Lernmitteln
zu streichen find , gab zu lebhaften Auseinandersetzungen Veran -
lassung . Evers ( Neukomm . ) stellte den Antrag , obige Verfügung
des Berliner Magistrats sofort rückgängig zu machen . Dieser An -
trag wurde gegen di « Stimmen der Bürgerlichen angenommen .

20 . Verwaltungsbezirk . Donnerstag , den 9. Dezember , abends
0 ) 4 Ubr , Fraktionssttzung im Sitzungssaal « des Reinickendorfer
Aathaufe ». Hauntstr . 38. Alle Obleute der kommunalen Kam -
Missionen find hiermit dazu eingeladen .

Sozialistische Elternbeiräte und Kandidaten an höheren und
mittleren Schulen werden gebeten , ihre Adressen abzugeben , und

zwar baldigst zum Zweck Eintritt in Vorbesprechungen , bei Kauf -
mann . Zölkerstraße 26.

Des Mastenmordes dringend verdächtig ist der 50 Jahr « alte

Kutscher Adolf Schulz aus Spandau , der von der Berliner Kri -

minalpolizei verhaftet wurde und heute der Staatsanwaltschaft Z

vorgeführt worden ist . Die Vorführung erfolgte wegen erwiesener

fortgesetzter Sittlichkeitsverbrechen . Di « Mordtaten die ihm zur
Last gelegt werden , werden zurzeit noch nachgeprüft .

Eisenbahnunfall aus deni Bahnhos Gesundbrunnen . Gestern fuhr
in den späten Abendstunden eine Rangierabteilung eines auf dem

Güterbahnhof Gesundbrunnen rangierenden Gütevluges s? hart

auf den vor dem ktellwerksgebaude am Ringbahnsteig Gesund ,
bninnen stehenden Prcklbock auf . daß dieser voll «, zerstört wurde

und der erste Wagen der Rang , - rabteilung die Wand zum Stell -
werk durchbrach und mitten im SteNwerk stehen blieb Infolge
diese » Unfalles » ar der Ringbahnverkehr auf dem Bahnhof Ge -



flmdbrunnen eine Zeitlang behindert , da das Stellwerk den Be -
trieb einstellen muhte . Der Verkehr wurde jedoch in vollem Um -
fange aufrechterhalten . Personen nicht Schaden gekommen .

Ab S. Dezember gelangt an allen Sonn - und Festtagen , nachm .
A Uhr , die „ Internationale " von Emil H a l l u p p im Zentral -
Theater Alte Jakobstraße , zur Aufführung . Betriebe und Kor -

Sorationen
wollen sich wegen Vomgskarten an den Genossen

? ax Senk , Berlin NW . 5, Quitzowstrahe 125 , wenden .
t

Voraussichtliches Wetter für Berlin und Umgebung am Donners -
tag . Größtenteils trübe und neblig , mit geringen Niederschlägen
und ziemlich frischen östlichen bis südlichen Winden . Temperatur
nahe bei Null .

Gewerkschaftliches

Eine Verleumdung
In der Nummer des „ Vorwärts " vom 28. November d. I . be -

findet sich ein Artikel , betitelt „ Ein Freispruch . Schleichhandel in
gemeinnützigem Interesse " , in derselben Nummer der „ Volks -
zeitung " ein Artikel „Pflichtkonflikt " als Bericht einer Gerichts -
Verhandlung in der unter anderem zum Ausdruck kommt , datz die
Belegschaften der Easbetriebsgesellschaft unter Streikandrohung
die Unterstützung des Schleichhandels gefordert hätten . Eine Ver -
trauensmänneroersammlung aus allen Betrieben der EeleNjchaft
nahm zu dieser Angelegenheit Stellung und es wurde folgende
Refoltution angenommen :

Resolution .

�„ Laut Zeitungsberichten hat der Buchhalter Thämlitz vor Ee -
richt erklärt : Die Arbeiterschaft der Easbetriebsgesellschaft hätte
mit dem Streik gedroht , falls er keine Schleichhandelswarcn be -
schaffen wollte . Die Arbeiterschaft der Gasbetriebsgesellschaft
weist diese Unterstellung als eine grobe Unwahrheit ganz ent -
schieden zurück uno verbittet sich in Zukunft derartige Verleum -
düngen . "

wenn Verufsmusiker nicht zur Verfügung stehen . Die Verein -

barungen sind nicht gehalten worden . Die politischen Parteien ,
bis zu den Rechtsfozialisten , haben im Reichstage für die um
ihre Existenz kämpfenden Berufsmusiker bisher wenig Verständ -
nis gezeigt . Werden wir von allen Seiten verlassen , so müssen
die Kollegen zur Selbsthilfe greifen , nachdem alle anderen Mittel

erschöpft sind . lEroße Zustimmung . )
Von den geladenen volitischen Parteien war nur dl «

U. S. P. vertreten . Genosse Künstler erklärte im Auftrage
der Fraktion , die Forderungen der Berufsmusiter bei Beratung
des Etats des Reichswehrministerinms vertreten zu wellen . Er
wies darauf hin , daß die Rechtsfozialisten Schöpflin und
Stücklen sich für die Militärmusik im Haushaltsausschuß des
Reichstages ausgesprochen haben . Eine Nichtachtung der Mu -
siker ist es , wenn Vertreter der Rechtssozialisten trotz Einladung
nicht erschienen sind .

Eine Resolution , welche alle die Forderungen der Musiker ent -
hält , wurde einstimmig angenommen .

nungsnot zu lindern , müßten aber 6 Millionen Wohnungen ffj
baut werden . Es ist daher infolge des finanzielen Zusammm

bruchs an ein « Besserung des Wohnungselendes in absehbam

Zeit nicht zu denken . Die Verhandlungen mit dem �
Magistrat sind ebenfalls resultatlos verlaufen . Bei der
. maguirai | inu cueii | uu » teiuituuv - - t ><. wUU| v. . . . . .

sprechung der jetzigen Lohnbewegung gibt Genosse Böse bekannt

daß die Unternehmer nach wie vor am Lohnab b�
festhalten .
sprechung haben

Berufsmusiker und Militärmusik
Der Deutsche Mustkervcrband hatte für Montag eine Protest -

Versammlung einberufen mit der Tagesordnung : „ Das außer -
dienstliche , gewerbliche Musizieren der Herres - und Beamten -
musiker . " Das Verhandsvorstandsmitglied P r i e tz e l legte in
längeren Aussührungsn dar , daß trotz Revolution und R e -
publik die Militärkapellen rauh in das Erwerbsleben
der ZivilberufsmusUer eingreifen .

Wiederholt haben Verhandlungen stattgefunden zwischen dem
Verbandsvorstand und dem Reichswehrministerium , um eine Re -
gelung dahin zu treffen , daß den Militärmusuern das außer¬
dienstliche , gewerbsmäßige Musizieren nur dann gestattet fein soll ,

Drohender Streik im Arzneigroßhandel ! Dem unterm 25. No¬
vember 1920 vom Schlichtungsausschuß ( 5toß - t " erIm gefällten
Schiedsspruch hatten sich die Arbeitnehmer — obgleich ihre Wünsche
bei weitem nicht berücksichtigt worden waren — unterwarfen . Die

Arbeitgeber dagegen haben den Schiedsspruch � obgleich er
den Arbeitern nur ganze 5 Prozent mehr brachte , als sie schon zu -
gestanden hatten — abgelehnt . Herr Dr . Engel vom Ar -
beitgeberverband hatte ia schon bei den Verhandlungen vor dem
Schlichtungsausschuß „ mit dem Kreuzen der Klingen gespielt " .
Der Kampf scheint dadurch unvermeidlich . Vorläufig liegt die
Entscheidung beim Demobilmachungskommissar .

Die Kolleginnen und Kollegen ersuchen wir , bereit zu sein !

Eeneralaersammlnng der Holzarbeiter . In der am 7. 12. im

Gcwerkschaftshaus stattgefundenen Generalversammlung widmete
Genosse F re i g a n g nach Eröffnung den im 3. Vierteljahr ver -
storbenen Kollegen einen wirkungsvollen Nachruf . —

_ Genosse
Böse erstattet « darauf den Bericht aus dem 3. Vierteljahr . Er
schildert zunächst das Arbeitslosenkapitel . Während Anfang
Juli 7152 Arbeitslose gezäblt wurden , stieg diese Zahl bis Anfang
Oktober auf über 10 000 Kollegen . An Arbeitslosenunterstützungen
wurden gezahlt im Juli 71 400 M. , im Oktober 114 400 M. vro
Woche . Inzwischen ist infolge Belebung des Gewerbes die Ar -
beitslosenziffer auf 6000 gesunken .

Die Machtgelüste der Unternehmer äußerten sich dahin , durch
billige Löhne sich ein besseres Dasein zu schaffen . Den an die
Staätsregierung gerichteten Antrügen auf Beschaffung von Arbeit
konnte nicht entsprochen werden , da das Reich selbst einem Trüm -
merhaufen gleicht . In Friedenszeiten wurden zährlich 200 000
Wohnungen gebaut , heute würde der Bau der gleichen Anzahl
18 Milliarden M. kosten : da die Gesamteinnahmen des Reiches
aus Steuerquellen nur 12 Milliarden betragen , leuchtet die Un -
Möglichkeit der Bauausführung ohne weiteres ein . Um die Woh -

Anläßlich einer kürzlich stattgefundenen

- -- - - - - - - - -. . . . . sich die Unternehmer zu dem Zugeständnis b»

guemt chaß sie gewillt sind , die jetzigen Tariflöhne weiter ?

zahlen , falls die Organisation ihre Anträge auf Erhöhung zuriw

Zieht . Mit Rücksicht auf den Ernst der Lage und die zu erwarte »

den Lohnkämpse , hält der Referent den festen Zusammen '
schluß innerhalb der Organisation für unbeding !

notwendig , um den Arbeitgebern eine ebenso geschlossen «
Fronr gegenüber zu st e l l e n . wie sie die Arbeitgeber s«
Front gegenuver zu iieirrn , wie gr vir i -

selbst geschaffen . • .

M i e k e gibt darauf den Kassenbericht , der im Mitteilungsbln »
Nr . 48 gedruckt niedergelegt ist .

Die durch die Generalversammlung am 27. August abberufenes
früheren Bevollmächtigten Siegle und Zirkel haben , trotzdem 1�

seit 28. August keine Arbeit mehr geleistet und ihr Gehalt für Se ?

tember erhalten haben , auch für Oktober Eehaltsforderungen ««'

hoben . Die Generalversammlung beschließt die Sperrung des En

Halts für Oktober gegen 4 Stimmen . — Die vorgenommene SB"' 1

eines Verbandsangestellten siel aus den Kollegen Precht .

Ein Schädling der Arbeiterbewegung . Die am 5. 12. stattg«'
sundene Mitgliederversammlung vom Verband der Cteinsetzes
Pflasterer und Verufsgenossen , enthob den bisherigen Eauleil' s
Sibura seines Postens und setzte eine Untersuchungskommisst '
gegen diesen ein . Sibura wird beschuldigt , von den Arbeitgeber
Schmiergelder genommen zu haben und sich der ll n te «

I sch la g u n g von Verbandsgewein schuldig gemacht/ !
> Häven . Auch soll er Unterstützung von der Erwerbslo ' enst «' !

| sorge bezogen haben , während er schon Verbandsangestellml

Ej
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war
Sibura gehört unseret Partei seit der Spaltung nicht an -

Aus den OraanNationen
Der heutig « Zahlabend für alle Mitglieder Ist bei Leanhardt , Berlik

vtrage 81.
.

18. Tiftrilt . Bildungokouimipion . Elntritüskarten für Prolet , tzeierftunde » • ?

rvethaachtsmatinc « fofort durch Kommijstoraulitglieder »der Beziilsführer p

holen bei F. Eliefche . Panlstr . 60. .

llharlottenSoro . Donnerstag abend 7 Uhr Sitzung der kommunalen goi »»e

ston. Tlathaus , Zimmer 1. j

Panlow . Freitag abend 7 Uhr aemeinschaftliche Sitzung der Bildung »» '

t,rauenkommlsfion bei Horfchke, Florastr . It .

Verantwortlich für die Siedaltion :
antwortlich für den Znieratenteil : L u
Veilagsflenoiien ' ibalt . Freiheit " « S m

r - en�- eet dl m r, Peelin rr.

Emil
» d w i

Rab - l » . .
« omeriner .

B « I l i ». *1
ig nomertner .

h £ . Periin . - I >ni « der . FteWl

Ein uorzilgiMs
MWMWlÜIAIIi

„ Weltmeitter "
(U* elegant « McuLnif pilttierle
Luxus- Tiiehlamp « ( Tropf - yatem und
regulierbar ) in aliarnauitar Kon-
«truktion und gaockmael . Toliilar
Aueführung 3 Stunden Branndauar
in Llchtat &rka einer Gaaflaiuna bei

aparsamatan Karbidrarb rauch .

Fabrikpralt mit Blooke Mk Oa . OO

den nnaara Gratisaugiba auf diaae Tor-
zügliche Lampe gehabt hat , Teranlaßt
uns. die Zugabewoche

biszumlS . Dezemb .
abends 6 Uhr

zu verlängern�
Wir geben bis tum 15, Detetnber beim

Einknuf nebenstehender Luxuz- Tisch -
lampc : 12 Viktoria - Alaminitun - EBldffel
im Wert « tob 36. — M- oder 18 Vik¬
toria - Alaminiam - Kaiieelöf fei im Werte
tob 36. — M.

vollständig gratis als

Weihnachtsgeschenk
an unsere Kundschaft !

Prima Karbid stets am isgsr !
Einzelverkauf zu Fab- ik -Cinzclverkauf zu Fab' ik - J l " | l
preieen jetzt per kg Mk. m la | |
Billigst « u. boste | i v| | |
Bezugsquells Berlins ! aellV

FRANZ BOROWICZ ,
MetaHwa�en ndustno

BERLIN SO 26 . Waldemarstr . 27
1 Minute v. Moritzplatz u, Oranienplatz
Fernapr . ; Amt Moritzplatz 4675, 467b.

GcaehifUzeit von 9—6 Uhr.
Verkaufastellc für den Bezirk Norden :

fahrradhaua Pellkowskl ,
Schönhauser Allee 177

Verkaufsstelle für den Bezirk Zentrum ;
Fahrrsdhaus Kohl . Zimmcrstr . 3—4.
5 Min. v Anhalter u. Potsdamer Bahnhof .

Schlafzimmer
eichene«. Spiegelschrank ,
Marmortoilette mit Facette -
spiegel , Nachttische . Bett -
stellen mit Stahlmatratzen ,
Rohrstühl ? 3850, j daaselbe
weiß lackiert 3500,- . Herren -
zimmer 2 m Bibliothek
komplett 4650, —. Speise¬
zimmer gediegene Ausfüh¬
rung mit 6 echten Leder-
ftühlen 4250k—. Kuchenein -
richtung 575, —. Klubgar -
nitnren 4000, —, nutzboum
Standuhren 1?00, —. Viele
(�ele�enheitsliäufe infchwe -
ren Zimmereinrichtungen n.
Einzelmöd . zu enurm dillig .

HansLennert
Berlin N. Lothringer Str . 55

am Aofenrhaler Platz .

Lpezialitst : Zahn - Praxis Endtar Nfflg <
Alvenslrbenstraße 21 , Hochbahnhos Z. iülowstrabe

Goldkronen r. Brücken s SttstzAhWe «
Ganmenl ofer Zahnerss�

Mundnntersuchnng gratis . Kewe Lnruspreist -
Sprechstunden «och entag « 6—12 , �—6 Uhe«

Vtut 2 feste Preise

gähne 5 M . und 7 . 50 M .
Schöne naiilrliche Farben und Formen mir
echtem Kautschuk und schriftlicher charantie .

I « alleM
epaMMkaa « kaa Vertaga « Kleine Anzeigen

A

>Vaa UakerfchrtfraiDort I . - flUi . , fabaa «• eitere «Dort in legt 1. 50 « U. mn' t ».
» « . » « » , agef «cha ! lieber fchrlftair er 1 t JJO mtu , fekea «. eitere Wae « im Text l . —M l «.

. . . . a . a . aaa . . . » . . .

r rmrmrtrvrmt tm

AMeile
häuft stet «
«• uftberr ,
Bülowftr . 5

DRUCKEREI
GMBH . BRCITESTR� . «

RanfaUaag
_ ZaHaagaa ,

. Zaitackrlllaa aad
BroacbOra « / Kataloge

Spez . Mauenautlagen
FlagbltllarlProapakia

Keeieaenschli | e
«. Entwerte

iadamair

sehen

HchnellstaHl <r » » » uub qnahr . ) , SchniegaUei « » «

Spiralbohrer bis 220 ° / »
Posten kauft Tulinftr . 10. Tel . Lllkow tut?. .

Fej | e
aller « n u. Ziotz-

� haare kauft zu
Tage- vreisen Einkaufe , eniraic j
TtegiiOerStr . 4Ä Lützow2lS7 .

ZENTRUM
2030 . 864 « , 4818 , 480 »

Verkäufe

Soeben 3 erschienen

Zu beziehen durch die

WKmDlig jreHier . BerliD 62. Breite Sft . 8-9
Auch durch alle Filinlen der «Freiheit «

u

Lveihnachteverkamf In
Gardinen im Spezi al-
aefchäft für Gelegen he, ts -
Käufe, Herzig , Rene König -
ftratze VI, nahe Alexanderplatz
und Köniastor . O Bevor Sie
kaufen , sollen Sie sich in Ihrem
eigenen Imerefsc von den fabel -
Haft billigen Preisen überzeugen .
Meine Läger find neu aufge -
füllt und bieten daher die denk -
bar grSfjte Auswahl . Als Be¬
weis meiner Leistungsfähigkeit
diene nachstehendes Angebot :
Gardinen vom Stück 8. 50, 12. 50,
15. 00 Mk. aufwärts » doppelt -
breit 17. 80, 22 . 00MK. aufwärt ».
3 teiliae Künstleryardinen 45. 00,
75. 00 Mk. aufwart ». Gin- und
zweibettige Bettdecken 58. 00 Mk.
aufwärt ». Teppiche . Läufer -
stoffe, Diwandecken äußerst
preiswert . Fahrvergütung . Bei
Brautausstaltungen passendes
Geschenk .

Genossen 1 Raglans , Ulster,
Schlüpfer . Anzüge , Cutaways .
gestreifte Hosen» Wintermodellc ,
find eingetroffen In unüber¬
troffener großer A »wähl von
500 Mk. an. Burgher . Britzer
Straße 20, vorn II. �ahrver -
dindung Aottbuffr Brücke .

Spottbilliger Weihnachts -
Berkaufl Nagelneue Damen -
pelzwaren . Herrenpelzwaren ,
Ainderpelzware «, Damenpelz -
kragen , Damenpelzmuffen von
38, —, Alaskafüchse von 96, —,
Kreuzsuchse von 195, —, Zobel -
fückse, Silbersüchse , Seidenkreuz -
füchse, Blaufüchse , Skunks -
kragen , Skunksmuffen . Austral -
opoffum » sstindergarniiur 38. —»
Backfisch garnitur 58. 00, Herren -
sportpelz von 7. 50. 00, Herren -
gehpelz von 1500. 00, Reise -

Setze. Wagenpelze , Herren -
ragen von 75. 00, Herren -

ulster 350. 00, Herrenraglan
450. 00, Damenulftcr 3. 50. 00,
Herrenanzüge . Herrenhofen ,
Damemuchstoffe . Herrentnch -
stosse, viele » andere . Wegner ,
Potsdamer Str . Nr. 43. _

SÜldemveidlich . Leiter -
wagen , Kastenwagen und alle
Sorten Ersatzräder . Kinder -

m

aiüiieai iisBäiMaaaHaia

wagen . Puppenwagen . Weidlich ,
Drunnenstr . 96 sHumboldt 874) .

Track - a. Gehrockanzllge .
Smokinganzüge , Cutawayan -
züge, Iackettanzüge . Winter -
paletots , Ulster, nur au » besten
Friedensstoffen , prima Waßoer -
arbeitung , in allen Größen
vorrätig , teilweise wenig ge-
tragen , verkauft preiswert :
Schnapek . Skalitzer Snaße 128.
Nähe Kottbuser Tor . sDitte
auf Hausnummer genau achten) .
Moderne und bürgerliche Ge-
fellschaftsanzüge werd. verliehen .

Gardinenv erkauf zu stau -
send billigen Preisen . Lang .
störe », Halbstore ». Schal . Künst -

Madras - Gardinen , Tüll -
dettdecken . Divandecken . sowie
Gardinenstoffe in vielen Bretten

Qualitäten . Magazinftt . 1.
�ahe Ale�onderplotz .

Waaenpetz erk. Germann ,
Friedrich str. 39,

Pelzroare «, setzt ganz be-
demend billiger , nur Gelegen -
heit »käufe . Kreuzfüchse , Zobel -
füchse jetzt 78, DostenPelzkragen ,
Pelzmuffen , jetzt S8. Herren -
Pelzkragen , jetzt 58, Riesenaus -
wähl in allen anderen Pelz -
waren , jetzt fabelhaft billig .
Damenpelzmäntel , Pelzbesätze .
Pelzhüte , Reparaturen . Um-

arbeitungen allerschnellsten »
Speziol - Pelzrvarenkau »

Charlotten bürg , Wilmer » -
dvrfer Ste . t IS/1 14» Hoch-
parterre . Ununterbrochen ge-
öffnet von 9 —7 Ubr.
Tapeten » Wachstuche , Dauer -
wüsche verkaust Szillat , Kolonie -
straße 9. _

Ulster » Schlüpfer » Pale¬
tot »» Anzüge . Cutaway », ge-
streifte Hosen aus reinwollenen
Stoffen , prima Maßarbeit ver-
kauft zu enorm billigen Preisen
Leibhaus Prinzenstraße 105.
Herrentilster » Herrenpaletot »,
Herrenanzüge . Friedensstoffe .
Hälfte herabgesetzt . sKeine Lom-
dardware . ) Le' hhau »Rosenthaler
Tor , Liniensttaße 203/4 Ecke
Rosenthaler Straße . _

BreuzfUckfe , 250 »—Alaska -
füchse. �obelfüchse und alle
anderen Pelzarten . jetzt zurHalste
herabgesetzt . — Posten Pelz -
kragen . Muffen 55. —, Taschen -
uhren . Schmucksachen , passende
Weihnachtsgeschenke . Bekannt
billige Preise . ( Keine Lomba' d-
war. ) L' ihhaus Rosenthaler Tor .
Linienstraße 203,4. Ecke Rosen -
thaler Sttaße nur 1 Trep p e.

Pelzgarnituren ! Alaska -
füchse 110. Rotfüchse 125. Zobel .
süchse 150 Mark , elegante Kreuz .
ffirtjst, Silberfüchse , sowie alle
anderen Velzarten . alles neue.
keine V natzware . zu staunrn -
erregknd spottbilligen Sommer -
preisen ! Leihhau »! Warschauer
Straße 7.

im moderne Herre -
lllfter einzeln an Privatleute
zu spottbilligen Preisen abzu -
geben (keine Lombardware )
Central - Leihhau », Iägerstr . 71,
Ecke Kanonierstraße .

Halbuinsonst ! Kreuzfüchse .
Zobelsüchse , Alaskasüchse .
Muffen . Staunenerregend !
Pelzvertrieb Kottbuser Damm 2.
�benLandorf�

_ _

Ä Co. » PotsdamerStr . 56 1. Beleuchtung . Kronen .
elektrisch billig . Kein

Laden . �Iahlungserleichterung
�ardinenverkänf Deutsch,

Landsberger Straße 13.

I.1. . . . . . .i. il .MI.Ll. ll . llJ . '

Möbel 3
irr - | i 1 iiiiiiiniii 1 in r -

9R5beI , gebraucht und neu.
Stube und Küche, gut erhalten .
1800. —. Rehfeld . Badstraße 34.
Hausnummer achten . _

Chaiselongue » 150, — bi»
600, —, Metallbetten 250 . — I i»
2000, —, weiße Schlafzimmer
Öllricke. Auguststr . 32«. Qugb .

Schlafzimmer . Eiche, auch
innen . Aukleideschrank 1,80.»nuui , «. amcipriaiTaiiH 4,w,
Waschkommode 1,10, mit echt
Marmor , Stoffauflagen - Stühle ,
komplett 6450, —, Ruhebett 2�0,
Sofa 500. Viele Gelkgenheits -
Käufe. Hascmanns Model -
spei che?, Lothringer Straße 25.

Möbel , kolossal billig , gr.
Auswahl . Besichtigung lohnend .
Kein Kaufzwang . — Mödel -
Kamerling . Kastanien - Allee 56
( am Weinbergsweg ) .

im

Kaufgesuche

Schellack
Leim, Terpentin kauft Höchst-
zahlend Pottratz . GrünerWeg 90.

Pläne » Bindfaden , Sattler -
garn kaust Fleischer . Pasteur -
straße 7 Postkarte genügt .

Glllhlompen » Wattlampen ,
Spulendrähte . Dynamodrähte
kaust dringend „Elekttotechn . -
Bureau " . Britzer Str . 5. ( Nähe
Kottbuser Tor. ) _

Kobnski » Goldschmied , h/iuft
zu günsttgen Preisen ? Platin ,
Gold , Silberbruch , unmodernen
Schmuck , Zahngebisse , Brenn -
stifte. Eigene Verwertung .
6>k' ldwaren - Fabrik Brunven -
st - aße 168.

Firnlo » Sehellack » Leim,
Dleiwe ' ß. Terpentin kft. Handl .
chem. Produkte . Landsberger
Allee 139 ( Fernspr . Alex. 2993) .

. . . . . .

Werkzeuge
u . Maschinen

Spiralbohrer kaust Berger .
Prenzlauer Str . 56 ( Ale�andpl .

Dreibackenfntter . Bohr -
sutter , Spiralbohrer , Gewinde »
bohr zu kaufen gesucht. Preis -
offerten an Expedition Gneise -
naustraße 70. _

220 0/o konische Werkzeug -
bohrer kaust Belle . Alliance -
Straße 98 1.

Spalendröhte , Dynamo -
drähte kauft Schumann . An-
dreasstraße78 . v. >1, Schiefischer
Bahnhof .

Spiralbohrer au » Schnell -
Merkzeugstahl Kauft lausend
Paul Schmidt . Naunynstr . 31.
Moritzplatz 9501.

Alte Goschkerzen dringend
zu Kaufen gesucht Schönhauser
Allee 163 lFahr . �adtaden) .

Spiralbohrer Kaust jeden
Posten Lange Str . 13, Eingang
Krautstr . . Laden.

Spiralbohrer » Schmirgel -
leinen , Maschine ? schrauben und
Elitmetalle kauft Waßmann -
straße 22.
Spiralbohrer 200 % Schmir -
selleinen kauft Thiel . Urdanftr . 82

AnstOdelu - ge «

Selb stbaMJ
P - r , eilen leil » cin»-i
nahe Bahnk , Of F«der
Hodenneuendo » f. S"1! ! '
Zahlung . H>1 lse«,
rreitschkesteatze

TierMltrkt

Hundeverkanf . 1 ' upitZZW
Hundefuuervcrk . Pal� . aden�j

Verschieden�
Straßen - und Chriftb

Händler beziehen gute
nachtsartikel bei Lehman» t |
Pankstt . 611, von 3—8. _ _�

CPauerroÄfctif rcocnftl�t |
Weichen bnrqfT Straße 7.

Der Mord an Karl
Knecht und Lu�emdura (l�'
1919) . Zusammenfassende �
stellung de» gesamten
suchungsmaterial ». �
ttaits der Ermordeten . �
Einsendung von 6 M- 1? �
ziehen von der BuchhaN �
. Freiheit ". Berlin CS, * I
Straße 8-9.

D r i e f »v e ch s e l
Schiller und Lotte. �
bunden , 352 Seiten star »» Jt
3. — Mark , l ° n� >beziehen durch
Freikeit . Breite Straße " �

Jeder Detriebsrat
Schrift von Rud.
«Die Sozialisierung
Maditverhälmisse der
lesen. Preis 1. — Wk. L r
ettro ). Zu beziehen vu . . .
Buchhandlung . Frei " , y
Berlin E2. ©reit « 0 « �" �

Fast erblindeter
empfiehlt sich alsKtao »erl� �cf
Hassetbach . Neukölln . W
straße 10.
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Besuchen Sie unsere Weihnachts - Bücher - AusstellunS
'

Breit « Straße » - 9 . / Ben ganzen Tag geöffnet . / Berkauf bis « hr abends .
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